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Verkaufs - Bedingungen. 

Die uns gütigst ertheilten Aufträge werden möglichst nach der Reihen¬ 
folge ihres Eingangs reell und sorgfältig ausgeführt. Die Versendung ge¬ 
schieht auf Kosten und Gefahr des Empfängers und bitten wir schon deshalb 
um recht deutliche und genaue Angabe der Adresse und des gewünschten 
Versendungsmodus. 

Da wir bisher alljährlich Hunderte minimaler Schuldbeträge zum 
Theil sehr alten Datums und in Wiederholung ohne nennenswerthen Erfolg 
einmahnen mussten, so wird uns Niemand übel deuten können, wenn wir 
fortan ausnahmslos alle Beträge unter 80 Mark und sämmtliche Aufträge 
unbekannter Besteller und erfahruugsgeinäss säumiger Zahler nur unter 
Nachnahme oder gegen baare Vorausbezahlung expedieren. 

Dagegen gewähren wir bei allen Nachnahmen und Baarzahlungen 
einen Nachlass von 2%. Desgleichen gestatten wir allen Abnehmern, 
welche innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Rechnungen dieselben be¬ 
gleichen, 2 % von den Beträgen in Abzug zu bringen. Portoabzüge sind 
natürlich unanständig, ungesetzlich und unzulässig. 

Bewährten Kunden gewähren wir auf Beträge über 30 Mark 1 Monat 
Ziel, während wir bei Firmen, mit denen wir in fortlaufendem Lieferungs- 
Verkehr Btehen, in gewohnter Weise bis zum 1. Juli jeden Jahres Regulierung 
der Conti erwarten. @3 HB 

Für Emballage berechnen wir nur die Selbstkosten und versenden 
nur bei offnem Wetter. Bei Froßtwetter ankommende Sendungen lasse man 
unausgepackt und langsam in einem nur massig warmen Raume aufthauen, 
denn nur bo wird jeder Verlust vermieden. Pflanzen, die etwa in einer 
Ostwindperiode mit verschrumpfter Rinde anlangen, grabe man für einige 
Tage in nasse Erde, wodurch sie ihre Frische wieder erhalten werden. 

Alle Höhen- und Stärkenangaben der Cataloge sind nur annähernde. 

Etwaige Reclamationen müssen 24 Stunden nach Empfang der Waare 
aufgegeben werden und finden solche, faÜB sie begründet, die coulanteste Be¬ 
rücksichtigung. Eine Ablehnung der Pflanzen nach Empfang ist nicht zulässig, 
da wir auf Ansicht nichts versenden können. Für das Anwachsen und spätere 
Gedeihen gelieferter Pflanzen können wir niemals eine Garantie übernehmen. 

Die Preise gelten nur für unsere Wahl. Suchen die Besteller die 
einzelnen gewünschten Exemplare selbst aus, so müssen die Preise speziell 
vereinbart werden. 

Auftragsammler und Ilandelsgärtner erhalten ausser dem eventuellen 
Baarzahlungsdisconto von 2°/o noch weitere 10°/ 0 Rabatt. Für Waggon-Ver¬ 
packung berechnen wir nur den Werth des Strohes, so dass auch bei kleineren 
Pflanzenmengen es weit vorteilhafter wäre an Stelle der Stückgutfracht 
Waggonfracht zu wählen. 

Was die Qualität unserer Pflanzen betrifft, bo bemerken wir, dass uns 
auf allen Ausstellungen, die wir bisher beschickten, erste Preise zuerkannt 
wurden, ohne dass wir selbst darauf den geringsten Werth legten. Das 
steigende Vertrauen unserer Kunden, welches sich durch den stetig zu¬ 
nehmenden Absatz docuraentirt, ist uns ein weit besserer Werthmesser 
unseres redlichen Strebens. Wir stellen seit langen Jahren nicht mehr aus, 
da bei den offenkundigen, traurigen Mängeln des Ausstellungawesens eine 
Prämiirung oft eher ein Vorwurf als eine Auszeichnung ist. 

Der Wuchs unserer Pflanzen ist nur in Folge fleissiger 
Bodencultur ein tadelloser, da wir weder nennenswerth düngen, noch 
besonders reichen Boden verwenden. Das zu den Baumculturen bestimmte 
Areal besteht aus ca. 50 Ilectaren mehr oder weniger sandigen Lehmbodens 
4. bis 7. Bonitirungsclasse. 

Rittergut und National-Arboretum Zöschen bei Merseburg. 
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Vorwort. 


Seit einer Reihe von Jahren habe icli es unterlassen die noch immer in grosser Anzahl 
sich hier ansammelnden neuen Gehölzformen weiteren Kreisen durch ein kaufmännisches Angebot 
zugänglich zu macheu. Der Grund war einesteils die nichtabzustreitende Thatsache, dass das 
grosse Publikum in dem letzten Jahrzehnte — und zwar nicht am wenigsten durch meine Schuld 
mit Neuheiten derart überschüttet und übersättigt worden ist, dass solche Neuheitenangebote den 
Reiz der Neuheit mehr und mehr verloren haben. Anderenteils habe ich die schmerzliche 
Erfahrung machen müssen, dass die Früchte meiner früher so rastlosen, opfervollen Bemühungen 
um Neueinführung interessanter Gehölzformen nur zu oft von scrupellosen Zaungästen eingeheimst 
wurden, so dass ich allmählich die Lust verlor, mein Geld und meine Kräfte fernerhin solchen 
Zwecken zu opfern. 

Wenn ich jetzt trotzdem wieder mit einem grösseren Angebote von Gehölz-Neuheiten 
hervortrete, so geschieht das, weil unter meinen Vorräten sich so aussergewöhnlich hervorragende 
und allgemeinster Verbreitung würdige Formen befinden, dass ich ein längeres Zurückhalten 
derselben kaum noch verantworten könnte. Dagegen gedenke ich von einem Angebote neuer 
Obstsorten, welches bei der heutigen, dem Aubaue grösserer Sortimente mit Rücksicht auf den 
wirtschaftlichen Nntzen mit Recht abholden Tendenz, eher schädlich als nützlich wirken könnte, 
dieses Mal gänzlich abzusehen, während die grosse Masse des neuerdings von mir der deutschen 
Cultur neu zugeführten Stauden erst in einer zur Jahrhundert-Feier geplanten Veröffentlichung 
besprochen werden solL Alsdann hoffe ich auch schon in der Lage zu sein, zahlreiche Neu¬ 
einführungen von hochalpinen Pflanzenarten unserer afrikanischen Colonien, sowie von Kindern 
der Flora unseres chinesischen Neudeutschlands vorführen zu können. Uebrigens sind mehrere 
Hundert für den deutschen Pflanzenhandel wohl noch neuer Staudenformen ohne weitere Bemerkungen 
bereits in meiner soeben erschienenen Liste der hier cultivirten Moor- und Alpenpflanzen (Eiszeit¬ 
flora) aufgeführt worden. Diese Liste, welche, abgesehen von längeren Ausführungen über die 
Cultur der Alpenpflanzen, von etwa 3000 Arten nicht nur Autor und Verbreitungsbezirk, sondern 
auch den Standort, den Wuchs, die Lebensbedingungen und den Handels- oder Tauschwerth 
verzeichnet, stellt gegen Einsendung des Ladenpreises von einer Mark Jedermann zu Diensteu, 
während bei Bezog grösserer Posten der übliche Buchhändler-Rabatt bewilligt wird. Das Massen- 
verzeiclmiss der hiesigen Baumschulen wird natürlich unentgeltlich vertheilt. 

Zöschen, im Februar 1899. 


L)r. G. Di eck. 
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I. Laubhölzer. 


Amorpha californica Nntt.. Al 

Eine schöne Art aus der Verwandtschaft der A. pubescens, die unsere gewöhnlichen Winter 
zu ertragen scheint. 

Berberis aristata DC. A 1,50 

Eine bis 4 m hoch wachsende, ziemlich harte, halbimmergrüne Art vom flimalaia, mit langen, 
oft einzelnen Stacheln und langen, lockeren Bliithentrauben, die erst Mitte Mai erscheinen. Sehr 
empfehlen8werth. 

Berberis concinna Hook. f. . Jt. 2,50 

Ein etwa meterhoch werdender zierlicher Strauch vom Himalaia, dessen gefurchte Aeste 
hellroth und die kleinen kurzgestielten Blättchen unten bliiulich-weiss sind. Die Blüthen sind dunkel¬ 
gelb, die grossen Früchte scharlachroth. Dürfte echt noch nicht in deutschen Baumschulen zu haben sein. 

Bryanthus empetriformis A. Gray (Ericaceac). Jt 5 

„ glanduliflorus. A 6 

Obwohl diese beiden Arten bereits in Koehne’s Dendrologie mit aufgeführt sind und der 
erste Name auch schon in den llandelscatalogen sich findet, so habe ich authentisches Material 
doch erst seit vorigem Jahre aus Nordwestamerika erhalten und zwar auf dem noch ungewöhnlichen 
Wege der „Postmustersendung“. Was iu den Gärten als Br. empetriformis zu finden ist, gehört wohl 
durchweg zu Br. caerulens (L.) Dipp. = Pbylloduce taxifolia Salisb. und gedeiht in Moorboden sehr 
leicht und üppig. Dagegen ist die viel zierlichere echte Art gleich dem Br. glanduliflorus nur sehr 
schwer fortzubringen und verlangen beide feuchten Moorboden mit Sphagnumzusatz. Meine Pflanzen 
stammen vom Mt. Rainier in den Cascade mountains von Washington. 

Cassiope Mertensiana Don. (Ericaceae) . J6 \0 

Diese interessante Bewohnerin der Tundra und der Hochmoore Nordwcstamertkas erhielt 
ich mit den Bryanthus von demselben Standorte, und ist ihre Cultur gleich der aller Cassiope-Arten 
eine sehr schwierige, da sie eigentlich nur in lebendem Sphagnum gut gedeiht. Sie wird etwas höher 
als C. tetragona und wächst mehr aufrecht. 

Clematis vittalba L. f. lazica Dieck i. 1. M 2 

Eine von mir 1S90 in Lasistan gesammelte Form uuscrer Waldrebe, welche beträchtlich 
grössere Blätter und Blüthen als die Stammart zeigt und eine Wuchskraft entwickelt, die meines 
Wissens nur von der CI. eriopoda Max. übertroflen wird. Die Form ist also überall da besonders zu 
empfehlen, wo grosse Flächen mit frischem Grün schnell gedeckt werden sollen. 

Colutea persica Boiss... . J 5 

Von meinem Freunde J. Bornmüller im südöstlichen Persien für mich gesammelt und seit 
4 Jahren hier als winterhnrt erprobt. Mehr interessant als schön, eignet sich diese nur mittelhohe, 
schwer zu vermehrende Art wohl nur für Liebhaber botanischer Seltenheiten. 


Crataegus altaica Ledeb. fructo rubro . Jt 2 

n „ „ „ luteo. A 2,50 

Ein schöner baumartiger Dorn aus der Gruppe der Cr. sangulnea, der allgemeinen Anbau 
verdient. Ich erhielt die beiden angebotenen Formen vom Monographen der Gattung, Prof. Lange 
in Kopenhagen. 


Crataegus brevispina Kze. (Insegnae Tin.).1,50 

Ich fand diescu Weissdom der Monogyna-Gruppe 1S92 in den spanischen Provinzen Alicante, 
Valencia und Cuenca als die herrschende Form. Er ist in allen Theilen zierlicher und kleiner als 
unser Weissdorn. 
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Crataegus Dippeliana Lge. Ji 2,50 

Ein 8chunbclaubtcr kleiner Baum mit grossen gelben rothbackigcn Früchten, der erst Ende 
Juni blüht und schon deshalb für Parks sehr zu empfehlen ist. Könnte als Cr. Celsiana oder tanaceti- 
folia schon in einigen Gärten vorhanden sein. Vaterland ist wahrscheinlich N.-Amerika. 

Crataegus Heldreichii Boiss. Ji 1,50 

Nachdem der Cr. Heldreichii meines Arboret.-Cataloges von 1P85 sich als Cr. raonog. var. 
azarella entpuppte, kann ich jetzt die echte Pflanze anbieten, welche auch Prof. Lange bei Bearbeitung 
der Gattung Crataegus vorlag. Sie steht zwischen Cr. polyac&ntba Jan. und Cr. pycuoloba Boiss. et 
Heldr. und hat für Botaniker ein grösseres Interesse. 

Crataegus hiemalis Lge. v. erythrocarpa Lge. A 1,50 

Eine rothfrüchtige und daher ziereudere Varietät dieser schönen Art, die vielleicht das 
Produkt einer Bastardirung zwischen hiemalis und Fontanesiana ist. Vom Autor erhalten. 

Crataegus intricata Lge.JK 1,50 

Diese wahrscheinlich aus Nordamerika stammende Art, welche hier und da unter dem Garten¬ 
namen Cr. coronata sich vorfinden kann, gehört zur Verwandtschaft der Cr. coccinea L. und Cr. sorbi- 
folia Lge. Der Strauch wird kaum 2 m hoch, hat braunrothe Früchte und dreieckig-eiförmige Blätter. 
Vom Autor erhalten. 

Crataegus platyphylla Ldl. A. 1,50 

Aehnlich der Cr. melanocarpa M. B., aber die fiederspaltigen Blätter sind breiter und glänzend 
und die schwarzblauen Früchte grösser. Vielleicht Bastard. 

Cyrilla racemiflora L. (Cyrilleac), starke Pflanzen. Ji 10 

Ein interessanter, schöner Strauch für Moorboden, welcher trotz seiner carolinisch-floridanischen 
ITeimath nun schon ä Winter ohne Schaden überstand. Diese durch lange, weissc Bliithcntrauben 
gezierte Art muss recht selten sein, da sie selbst in Gray’s Flora of N. America nicht aufgeführt ist, 
sondern nur die Cyrilla (Ardisia) Pickeringia. Da eine Vermehrung der Pflanze bisher nicht gelang 
und die Schildlaussperre die Pflanzeneinfuhr aus Amerika fast aussehliesst, so dürfte diese schöne 
Pflanze in unseren Culturen vorläufig eine Seltenheit bleibeu. 

Cytisus Heuffeli Grsb.J5 

Ein sehr niedlicher, friscligrüner Zwerggaisklee, den ich 1894 im Kodscha-Balkan bei Prissend 
in Ceutral-Albanien sammelte. Da der Besuch dieser Gegend mit äusserster Lebensgefahr verknüpft 
ist — ich war nach Aufzeichnungen der österreichischen Consularbehörde seit Menschengedenken der 
siebente Nicht-Ottomanne und sicher der erste Botaniker, der sich dorthin wagte — so wird diese 
Art wohl noch lange eine Seltenheit bleiben. Was ich früher unter diesem Namen an Freunde abgab, 
war übrigens der C. microphyllus Boiss., der öfters von Botanikern für den verschollenen C. Heuffeli 
gehalten wurde. 

Cytisus liirsutissimus 0. Koch (Linnaea 1847). Ji 3 

Dieser Gaisklee ist zweifellos der stattlichste und in der Bliithe schönste aller Cytisus. Er 
wächst über meterhoch und bedeckt sich überreich mit sehr grossen Blumen, die schon im Austreiben 
lebhaft gelb, nach einigen 'Pagen eine prächtig orangebraune Färbung annehmen. Der Index Kowensis 
zieht ihn recht kritiklos zu C. hirsutus, und auch mit dem rumelisch-kleinasiatischen C. ponticus Grsb. 
dürfte er kaum zu vereinigen sein. Ich erhielt die Art durch meinen Sammler Franz Peters, der sie 
schon 1880 auf den Vorbergen des mysischen Olymp für mich sammelte, während es mir erst im 
Vorjahre gelang deu Namen festzustelleu. Diese prächtige Art darf in keinem Parke fehlen! 

Cytisus microphyllus Boiss.J3 

Eine der zierlichsten und auffallendsten der niedrigbleibenden Cytisus-Arten, die ich in den 
Bergen westlich von Ueskueb in Macedonien 1894 in Menge auffand. Die fast silbenvcisscn Blättchen 
sind winzig klein, während die Bliithen des etwas über fusshohen Sträuchleins verhältnissmässig gross 
sind. Ihn mit C. austriacus zusammenzuwerfen, wie einige Botaniker wollen, bin ich um so weniger 
geneigt, als die Art durchaus samenbeständig und auch habituell grundverschieden ist. 

Elaeagnus orientalis L. f. v. microphylla. A .3 

Eine sehr kleinblättrige, überaus sperrig wachsende Öelwcide aus dem südöstlichen Persien, 
die mir mein Freund J. Bommiiller aus der Provinz Kerman mitbrachte. Mehr interessant als schön 
zu nennen. 

Erica arborea L. var. alpina Dicck i. 1., ca. 0,25—0,50 m. Ji 3—5 

Eine Errungenschaft, ersten Ranges für unsere Moorbccte und Alpengärten! Ich entdeckte 
diese wenig über meterhoch wachsende alpine Form der bekannten Baumhaide der Mittelmeerländer 
1802 im Quellgebiete des Tajo und Jucar im Innern der spanischen Provinz C neu ca, einer so wilden 
und uuuahbaren Gegend, dass ich sie erst betreten konnte, nachdem ich die Gunst des damals dort 
allmächtigen Räubers Don Antonio de Torriz gewonnen hatte. Die Pflanze wuchs bei etwa 1400 m 
Seehöhe mit Erica arragonensis an der oberen Waldgrenze in unabsehbarer Menge. Die lichtgrüne 
feine Belaubung, der pappelschlanke Wuchs und die schönen, weissen Bliithen machen im Verein 
mit der hier seit 0 Jahren erprobten Winterhärte diese Art zu einer der zukunftsreichsten Neuheiten, 
die ich den deutschen Gärten noch zugeführt habe. In Folge einer Verwechslung vertheilte ich 
übrigens früher einige Stücke als Erica arragonensis. 

Eriogynea pectinata Hook. (Spiraea). A ü 

Eine sehr zierliche, scheinbar verholzende Zwergspiraea aus den Hochgebirgen von NW.- 
Amerika, welche zu den reizvollsten Alpenpflanzen zählen dürfte. Ucbcr die Bliithe kann ich noch 
nichts sagen, doch genügt schon die äusserst zierliche Belaubung um diese Art zu einer werthvollen 
Errungenschaft für den Alpengarten zu machen. 
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Gaultheria myrsinites Hook. (Ericaceao).*.46 6 

„ ovatifolia A. Gr. & 10 

Wiederum zwei wunderniedliche, hochalpine Miniatursträuchlein NW.-Amerikas. Erstere, die 
an Salix polaris erinnert, wird kaum 5 ein, letztere kaum handhoeb, Beide würden unseren Alpeu- 
parthien zur höchsten Zierde gereichen können, wenn ihre Cultur nicht eine so schwierige wäre. 
Moorboden mit Sphagnum und feuchte, halbschattige Lage sind unbedingt nötliig! Was früher als 
G. ovatifolia auch von mir verbreitet wurde, war eine spitzblätterige Form der bekannten G. Sballon, 
die durch die Fülle ihrer wohlschmeckenden, heidelbeerartigen Früchte und ihre schöne, immergrüne 
Belaubung immer mehr Freunde findet. 

iienista Nyssanu Panc.„46 3 

Vielleicht die schönste der bei uns ausdauernden Ginsterarten und jedenfalls durch ihren 
gedrungenen Wuchs, die graufilzige Belaubung und grossen Blumen von anderen Arten sehr ab¬ 
weichend. Bei Nisch in Serbien, wo sie zuerst gefunden wurde, ist sie ziemlich selten, während ich 
sie auf dem Karsjak bei Ueakueb in Macedonien mit Cytisus mierophyllus sehr zahlreich fand tiud 
aus von dort mitgenommenem Samen eine erhebliche Anzahl Sämlinge heranziehen konnte. 

Genista scariosa Viv. (triangularis Willd.). M 1 

Eine zierliche Art aus dem Banat, die ich von meinem Freunde O. Bierbaeh in Belgrad erhielt, 
der seit .Jahren mit der liebenswürdigsten Uneigennützigkeit für die Bereicherung meiner Pflanzen- 
saminlung sorgt. 

Helianthemum Kotschyanum Boies. M. 2 

Eine sehr ansehnliche, kräftig wachsende Art aus Kurdistan, mit grossen, hellgelben Blumen. 
Von Herrn J. Bornmüller mitgebracht. 

Ledum grönlandicum Retz., starke Pflanzen . A 5 

Als diese seltene Art, die auch als Form des I>. latifolimn aufgefasst wird, entpuppte sieh 
ein schönes hochwaelisendes Ledum. dessen Samen mein Freund Dr. .1. Röll, der vor 10 Jahren 
NW.-Amerika für mich bereiste, aus dem südlichen Washington (Enumcl&w) mitbrachte, und welches 
zunächst für L. glandulosum angesprochen wurde. Die Pflanze ist vollkommen samenbeständig. 

Lonicera conjugialis Kellogg. A 3 

Von dieser interessanten, schwachwüchsigeii, alpineu Heckenkirsche, die über 30»0 m hoch 
steigt, erhielt ich 18*9 durch meinen Sammler etwas Samen vom Mt. Ilood in Oregon, von dem nur 
ein einziges Korn einen Sämling ergab, welcher der Stammvater meines jetzigen Bestandes dieser 
Art wurde. Der Strauch bleibt niedrig wie unsere L. nigra oder caerulea, au die er auch sonst erinnert. 

Lonicera syringantha Max., blülibare Pflanzen . 46 H 

voll 10 Stück A 30; voll 100 Stück A 200 
Mit diesem schönen Alpenstrauche ist uns wieder einmal eine Neuheit in den Schooss ge- 
gefallcn, welche in wenigen Janren so leicht in keinem Parkgarten mehr fehlen wird. Ich erzog 
denselben aus Samen, die ich 1H95 aus der Provinz Ambo im westlichsten China erhielt, ohne zunächst 
zu ahnen, welche werthvolle Errungenschaft ich gemacht hatte. Diese alpine Heckenkirsche aus der 
Verwandtschaft der L. Alberti und rupicola scheint nicht höher als 2—3 Fuss hoch zu werden, so 
dass sie zu Felsparthieen, sowie als Vorpflanzungsstrauch gleich verwendbar ist. Die (iberhängeuden 
Zweige bedecken sich schon bei zweijährigen Pflanzen Antang Mai mit einer Fülle gedrängt stellender 
Röhrenblüthen, die nicht nur der Form und Farbe nach denen des persischen Flieders sehr ähneln, 
sondern auch nahezu denselben feinen und starken Duft ausströmen. Wenn dann Anfaög Juli die 
leuchtend hellrotben, an kleine Kirschen erinnernden Früchte erscheinen, beginnt der Strauch an den 
jungen Trieben aufs Neue zu blühen und hört damit erst beim Eintritt der Fröste auf, so dass er 
bis zum Winter ein farbenprächtiges Ansehen behält. Die Früchte der zweiten Blüthe bleiben viel¬ 
fach bis zum Frühjahr hängen. Uebrigens verdanke ich der Güte des Herrn M. d. Vilmorin eine 
weitere, noch zierlichere, hochalpiue Art dieser Gruppe aus Thibet, welche aber noch der Be¬ 
schreibung harrt. 

Pernettya mucronata Gand .46 2,50—3,50 

Obwohl eine Pernettya dieses Namens schon seit lange angeboteu wird, so habe ich die echte 
Pflanze doch erst vor 2 Jahren beschatten können, und sehe nun, dass die Form der Gärten nur ein 
Bastard zwischen der echten Art und einer der chilenischen Arten sein dürfte. Die echte, aus dem 
südlichsten Patagonien stammende Pflanze ist ein Prachtstrauch , dessen mit breit-eiförmigen Blättern 
besetzten Zweige das denkbar beste Bindegrün liefern. Es ist überhaupt nicht genug zu bedauern, 
dass diese Gattung für die Binderei noch so wenig benutzt wird, ja den meisten Gärtnern noch ganz 
unbekannt ist, obgleich viele Formen im freien Lande unter leichter Decke selbst härtere Winter 
aushalten. Wer hier die mit Massen leuchtend rother, rosenfarbiger, oder gar weisser Früchte be¬ 
deckten Pflanzen sah, erklärte noch nimmer kaum jemals etwas reizendores von immergrünem Binderei- 
material des Frcilandes gesehen zu haben. Ich empfehle besonders auch die Formen der P. rupicola 
meines Alpenpflanzen-Cataloges. 

Pirus sikkimensis Nichols . # .. 46 2 

Ein neuer Wildapfelbaum des Himalaja, welcher unsere Winter gut zu ertragen scheint, aber 
wohl mehr von botanischem als von gärtnerischem Interesse ist. 

Prunus microcarpa C. A. M . J6A 

„ tortuosa Boiss. et Hausskn .45. 5 

Zwei persische Zwergkirschen, von denen die erste eine hoch wachsende, durch hübsche kleine 
Früchte gezierte Art, die letztere eine dunkelfrilchtige, zwergige Gebirgsform ist. Leider sind beide 
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gegen stärkere Külte und grössere Nässe empfindlich. Trotzdem ich beide Arten durch die Güte der 
Herren J. Bornmüller und Th. Strauss aus Kurdistan und Luristan schon mehrere Jahre besitze, so 
ist es doch nicht möglich gewesen, eine grössere Vermehrung zu erzielen, so dass ich dieselben nur 
mit schwierigen Culturen vertrauten Liebhabern empfehlen kanu. 

Ribes laxiflorum Prsh. . A 3 

Eine niederliegende, dem R. prostrat um l’Her. = affine h. ähnliche Art, die ich schon 1S90 
einmal aus Brit-Columbia eingeführt hatte 7 aber durch Vernachlässigung wieder verlor. Die hier 
angebotenen Pflanzen erwuchsen mir aus Samen, die ich aus den Cascade mountains von Washington 
erhielt. Für Felsparthien sehr geeignet. 

Rhamnus crenata S. et Z .• . . .4 4 

Ein feinbelaubter Kreuzdorn aus den Gebirgen des nördlichen Nippon, der auch für Anlagen 
zu empfehlen ist. 

Rosa ftcicularis Ldl. v. nana ossetica Dieck i. 1 . 4 4 

Eine wenig über 2 Fuss hoch wachsende, schöne, alpine Zwergform, welche mein Freund 
Nicolaus Grahow8ky in Ossetien entdeckte und mir mittheilte. Für grössere Alpenanlagen sehr zu 
empfehlen. 

Rosa canina L. v. nana abchasica Dieck i. 1 . 4 3 

Ich fand diese interessante Hochgebirgsrasse 1890 in der Nahe des Kluchorpasscs, welcher 
Abchasien und Circassicn verbindet, iu zwei Formen, von denen die eine glatte, die andere schwach- 
borstige Früchte hat. Obgleich diese Früchte rundlich und die Zweige bereift sind wie bei Rosa 
glauca, so muss ich mich doch Fraucois Crcpin unterordnen, welcher diese auch hier kaum meterhoch 
wachsenden Formen zu canina stellt. 

Rosa rubrifoliax canina . A 1,50 

Diese Bastardform fand ich hier auf einem Anger vor, wohin wohl ein Samenkorn aus meinen 
Baumschulen von Vögeln verschleppt wurde. Sie ist um so beinerkenswerther als sonst die Rosa 
rubrifolia sich sehr schwer bastarclirt und meines Wissens nur erst den einen Bastard mit Rosa 
rugosa erzeugte, den ich vor einigen Jahren schon anbot. 

Rosa rugosaxprovincialis fl. pl. = Rosa Lilli Dieck . A 2,50 

Ein recht auffallender Bastard der hier schon vor fi Jahren spontan durch Kreuzung einer 
gestreiften, gefüllten Provence-Rose mit der Rosa rugosa entstand, aber von mir nicht früher angeboten 
wurde, weil er vor einigen Jahren bei 27 , /j° K. bis auf den Schnee abfror und somit noch auf seine 
Härte abgeprüft werden sollte. Jetzt kann ich sagen, dass diese Form, trotz der nur kleinen, 
mangelhaft gebauten und gefüllten rotlien Blume die weitere Verbreitung verdient, da sie immernoch 
so hart ist wie Goldregen, der damals auch bis auf den Schnee abfror. Da die Belaubung der von 
K. rugosa recht nahe kommt, so bildet die kleine flache Blume zu den grossen Blättern einen 
interessanten Kontrast. 

Rubus foliolosus D. Don . . A 2,50 

Ein schöner Rubus vom Ilimalaia mit dichter Belaubung, der winterhart zu sein scheint und 
die Anpflanzung verdienen dürfte. 

Rubus macrophyllus VV. et N . J 1 

Dieser sehr kräftig wachsende Rubus füllt, durch seine sehr grossen frischgrünen Blätter 
angenehm auf und könnte, da er schattenliebend ist zum Bedecken des Bodens unter älteren 
Bäumen gute Dienste leisten. Früchte ansehnlich und wohlschmeckend. 

Rubus niveus Wall . 4 2 

Eine hübsche scheinbar hochalpine Art vom Ilimalaia, die ich aus Kew erhielt und die sich 
bisher als winterhart erwies. 

Rubus pubescens Wh . Al 

Eine Brombeere aus dom Forraenkroisc des R. hedycarpus. Nur fiir Sammler brauchbar. 

Rubus purpureus Bge . A 1,50 

Aus der Verwandtschaft des R. parvifolius aber wohl sicher eine gute Art von ganz niedrigem 
huschigen Wüchse. Ich besitze diesen hübschen arctisch-sibirischen Rubus, den ich fälschlich als 
R. chamaemorus aus Russland erhielt, schon etwa 12 Jahre und bedaure ihn bisher übersehen zu haben, 
da er sich für Felsparthien sehr eignet. 

Rubus suberectus G. Anders .J 1 

Eine frischgrüne, aufrechte Art, muthmaasslich vor sehr langer Zeit aus einer Kreuzung von 
R. Idaeus und sulcatus hervorgegangen, aber laugst, samenbeständig geworden. Die Früchte schmecken 
etwas himbeerartig. Liebt Halbschatten und ist daher als Unterholz zu brauchen. 

Rubus villicaulis Koelil. . .. J. 1 

Eine stattliche, durch lange Behaarung der Triebe und besonders der Blattunterseiten aus¬ 
gezeichnete Art, aber doch nur fiir Sammler zu empfehlen. 

Salix caucasica Anders V. Dieckii Boiler i. 1. starke Pflanzen . 4 3 

Diese hochansehnliche, etwa 2 1 /* m Höhe erreichende subalpine Weide entdeckte ich im Jahre 
1890, als ich mit Dr. Kling und dem leider zu früh verstorbenen Botaniker Alboff das westliche 
Abchasien durchstreifte. Sie wuchs vereinzelt zwischen der nur etwa meterhohen S. caucasica. einer 
Parallelform unserer S. silesiaca. Da sie ausser durch den Höhenwuchs sich auch durch sehr viel 
längere — bis handlange — Blätter mit etwas welligem Rande und längeren Kätzchen sich sehr 
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auffallend von der S. caucasica unterscheidet, so wurde sie anfangs allgemein für eine eigene Art 
gehalten und von meinem früheren Assistenten, Oberleutnant Boiler, als 8. Dieekii in getrockneten 
Exemplaren vertheilt Inzwischen habe ich aber durch Kreuzung mit der cauoasica so viele Bastarde 
gezogen, die alle Uebergänge zwischen beiden zeigen, dass die Abtrennung kaum noch aufrecht 
zu erhalten ist. Einer dieser Bastarde entwickelt übrigens bis 10 cm lange männliche Kätzchen, die, 
wie die der männlichen 8. caucas. v. Dieekii fast immer auch einige weibliche BlÜthen entwickeln. 

Salix lanata x polaris. Ji 6 

Interessanter Bastard aus dem nördlichen Finnland. Verlaugt Moorboden mit Sphagnum 
vermischt und ist schwer zu cultiviren. 


Salix purpurea L. var. nana Dieck. A 2 

Diese interessaute subalpine Zwergform entdeckte ich auf einer Excursion mit Herrn J. Born¬ 
müller bei Niederndorf im Pusterthale im sterilen Ufersande, sie dürfte aber aus höherem Standorte 
herabgeschwemmt worden sein. Das Originalexemplar zeigte einen bürstenartigen Wuchs von kaum 
15 cm Höhe, doch verlor sich diese ursprüngliche Zwergwilcbsigkeit nach Jahresfrist in hiesiger 
Cultur derart, dass die aus Stecklingen erzielten Nachkommen immerhin die Höhe von ca. 50cm 
erreichten. Der Wuchs ist ein aufrechter. 

Salix rotundifolia Trautv. (reticulata x polaris). A 10 

Diese vielleicht seltenste der europäischen Polarweiden erzog ich schon vor T Jahren aus 
Samen, die mir Dr. Brotberus aus der Halbinsel Kola am karisehen Meere mitbrachte, doch gingen 
die Sämlinge durch Vernachlässigung zu Grunde. Seit vorigem Jahre besitze ich diese schöne 
Pflanze aufs Neue durch die Güte Dr. Kihlmann’ß, der Material desselben Ursprungs am Leben erhielt. 
Ich kann vorläufig nur wenige Pflänzchen besonderen Liebhabern abgeben. 

Salix sitchensis Sans. Al 

Eine ansehnliche Weide aus Nordwestamerika, die sich durch die schimmernd seidenfilzige 
Unterseite der Blätter und die behaarten Triebe auszeichnet. Ich führte sie schon vor Jahren aus Brit. 
Columbia ein, vergass aber sie anzubieten. Die Art ist auch durch ihre Einmännigkeit bemerkenswert!!. 

Spiraea crenata L. f. suanetica Dieck i. 1 . A 1 

Ich fand diese Form der sibirischen Sp. crenata bei Gibiani und mein verehrter Freund 
I)r. E. Levier, der gleichzeitig mit mir 1800 den Kaukasus bereiste, oberhalb Kall in Hoebsuaneticn und 
erwuchsen meine Pflanzen aus von ihm dort gesammelten Samen. Natürlich hat diese Form, die nur 
durch sparsameres Blühen und etwas schlankeren Wuchs sich kenntlich macht, nur ein pflanzen- 
geographisehes Interesse. 

Htiiarlia pciita^yna Hier. (Ternslromiaceae). Jt 12 

Ein bis 3 m hoher Baumstrauch aus den Allegh&nnies von Carolina mit prächtigen 10 cm 
breiten Blumen, die denen einer ungefüllten Camellia ähneln. Verlangt frischen humosen Boden und 
im strengen Winter etwas Schutz. Im Uebrigen gilt von ihm das was ich bei Cyrilla bemerkte. 

Vaccinium microphyllum Hook. A 5 

„ occidentale A. Gr.. Jt 4 

Diese beiden hochalpinen zwergigen Heidelbeeren Nordwestamerikas verdienen einen Platz 
auf unseren Alpenparthien. Erstere ist eigentlich nur eine Zwergrasse unseres Vaccinium Myrtillus 
mit winzigen Blättchen, letztere, die bis fusshoch werden dürfte, fällt durch ihre blaugrünen ovalen 
Blätter auf. Ich erhielt sie vom Mount. Rainier in den Cascade-Gebirgen, doch ist meine Vermehrung 
noch sehr gering. 

Viburnum cotinifolium D. Don.A3 

Dieser meines Wissens echt; noch nicht in Deutschland angeboteue Viburnum dürfte der 
grossblättrigste von allen sein und steht etwa zwischen V. Lantana L. und V. dahuricum Pall. Die 
weisso Blumenkrone ist meist röthlich überlaufen. 


II. Nadelhölzer. 


Juniperus Pseudo-Cupressus Dieck i. 1. Starke Pflanzen von 1 — 1,25 m . Jt 20— 25 

„ „ „ 0,50—1 m . . . . „ 15—20 

Junge Vermehrung. . 8— 10 

Dieser Wachholder dürfte geeignet sein, dereinst die italienische Cypresse, deren stolzer 
Schmuck in Folge der ihr bei uns fehlenden Winterhärte unsern Gärten bisher fehlen musste, nahezu 

vollkommen zu ersetzen. Ich erzog ihn aus Samen, den meine botanischen Reisenden im Jahre 1889 

in der bis dahin wohl botanisch jungfräulichen Missions-range im nördlichen Montana sammelten. 
Die Aussaat gab eine Reihe unter sich nahezu gleichartiger Pflanzen von einem Wüchse, wie er nur 
noch bei Juniperus comin. hibernica f. eompressa zu finden ist und der dem der italienischen Cypresse 
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an Schlankheit mindestens gleichkommt. Ob dieser Wachholder, der gerade auf der Verbreitungsgreuze 
der J. virginiana uud J. occidentalis wächst, zu der ersteren, oder, wie es wahrscheinlicher ist, zu 
der letzteren Art gehurt, mag Herr Beissuer entscheiden, dem ich schon vor Jahren ein Exemplar 
zum Studium überliess. Jedenfalls wird der Baum für unsere Anlagen von Epoche machender 
Bedeutung werden. Denn bis auf die lichtere Färbung gleicht er aus der Ferne, wie gesagt, der 
monumentalen italienischen Oypresse vollkommen und wächst wie diese zu grossen Bäumen. Auch 
von dieser Art verteilte Oberleutnant Boiler schon vor Jahren getrocknete Exemplare unter dem 
Namen Juniperus occidentalis var. Dieckii Boll. i. 1., doch scheint der von mir gewählte Name der 
einzig passende zu sein. 


III. Neuere oder seltenere Parkgehölze. 


In dieser Abtheilung sind die ca. 500 Neuheiten nicht enthalten, welche meine Neuheitenlislen von 
1892 und 1894 auffuhren, weil von diesen Listen die erstere, fast vergriffene, leihweise, die zweite, soweit 
der Vorrath leicht, unentgeltlich Jedermann zu Diensten steht. Desgleichen fehlen fast alle jene Moorbect- 
sachen, welche, zur Eiszeitflora gehörig, iu meinem soeben erschienenen, handbuchartigcn Cataloge über ca. 
3000 Sorten Moor- und Alpenpflanzen dieser Kategorie enthalten sind, der gegen Einsendung von Ji I gern 
geliefert wird. Dagegen habe ich eine Anzahl älterer, vernachlässigter oder verschollener Arten mit aulgeflihrt, 
die ich auf diese Art in empfehlende Erinnerung bringen möchte. Die den Namen nacbgestellten Ziffern I, 11 , 
III weisen darauf hin, ob die Alten in gewöhnlichen humosen Gartenboden, anmoorigen oder reinen Moorboden 
mit Sand zu pflanzen sind. 


Acer palmatum Thunb. (polymorplium S. et Z.) II, in verschiedenen Varietäten, junge 

Pflanzen . Ji 1 — 2 

Angehende Hochstämme .4 5 

„ „ * atropurpureum, II, h. kräftige Bflsche . A. 5 — 6 

Diese prächtige, lebhaft dunkelroth-blättrige Abart ist nicht nur die schönste, sondern auch 
die härteste von allen. 


Berberis (Mahonia) Beali Fort., II, starke Pflanzen. JL l — 2 

Diese hochornamentale Mahonie, welche mildere Winter im .Schatten ohne Decke, härtere 
unter Ueisigdccke ganz gut Ubersteht, verdiente die ausgedehnteste Verbreitung. 

Berberis (Mahonia) Fremonti Torr. (Kalkboden). A 1,50 

Von mir schon vor 15 Jahren eingefiihrt, wollte diese auffallend blaugriine, hochwachsende 
Art bisher nur sehr kümmerlich gedeihen, darf aber grösseren Sammlungen nicht fehlen. Sit* verlangt 
als Wiistenpflanze trocken cultivirt zu werden. 

Berberis (Mahonia) Toluccensis h. (Gard. Chron. 1808), II. jA 3—4 

Diese sehr bemerkenswerthe Berberis der Mahoniengruppe ist von mir zwar schon vor 
15 Jahren eingefiihrt, aber noch kaum bekannter geworden. Sie hat coneave Blätter und spitze 
Früchte, wodurch sie sich sofort von allen Artgenossinnen unterscheidet. Der Wuchs dieser wahr¬ 
scheinlich hochalpinen, mexikanischen Art ist ein sehr niedriger, die Winterhärte fast ebenso gross 
wie die der nordamerikanischen Arten. 


Callicarpa japonica Thbg., II . .4 1,25 

„ purpurea Juss. Ob., II . Ji 1 

Zwei schöne Sträucher japanisch-chinesischer Herkunft mit hübschen kleinen Blüthen und 
Früchten. 

Cassini» fulvida Hook, f., I . A. 1 — 2 

Diese reizende, immergrüne Coraposite aus Neuseeland hat sich hier seit nun 8 Jahren als 
fast völlig winterhart, sowie als sehr anspruchslos bewährt. Die Zweige und die Unterseite der sehr 
zierlichen Blättchen sind leuchtend goldgelb. »Sie erreicht Meterhöhe. 

Cedrela sinensis Juss., I . A 1—2 

Chinesischer Baum, der einem Ailantus mit glänzenden Blättern gleicht. 

Clematis viticella L. v. purpurea, I . Al 

Durch die prächtig saimnetrothen Blumen sehr ausgezeichnet. 

Cornidia integerrima Hook, et Arn. (Hydrangea scandens Poepp,), II . A. 1 

Eine kletternde, für Felsparthieen sehr brauchbare Art aus Japan. 

CotoneaRler Davidiana Franch., U, aus Central China . J& 1—2 


Die zierlichste und dekorativste aller laubwerfenden Felsenmispeln mit prächtig rother Herbst¬ 
färbung und zierenden rothen Früchten. 
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Eleutherococcus senticosus Mas., II . «, 2 

Interessante, winterliurte Araliacee aus der Mandschurei. 

Fontanesia Fortunei Carr., I, aus China. A l — 2 

Rat von allen Fontauesien die grössten Blätter und den höchsten Wuchs und ist wohl auch 
die härteste. 

Forestiera acuminata Poir., I . A 1—2 

Selten und interessant als Vertreterin unserer Liguster in N .-Amerika. 

Genista anglica L., II . A 1 

Die zierlichste aller harten Ginsterarten, selten. 

Hydrangea chinensis Max., III . 4 1 

„ involucrata Sieb., III . 4 2 

„ Thunbergi Sieb., II . 4 1 

Drei in den Gärten noch recht seltene, schöne japanisch-chinesische Arten, von denen besonders 
H. involucrata durch ihre violettblauen Blumen aufJäfit. 

Hydrangea aspera Buck.-IIam., III . A 2 — 8 

Für mich die schönste Art. Die grossen, sammetig behaarten Blätter bilden eine sehr schöne 
Belaubung. Wird ein kleiner Baum. 

Hovenia dulcis Thbg . A 1,50 — 2 

Schön belaubte Khaiunacee aus Japan mit birnenartigen Früchten. 

Ilex glabra A. Gr. (Prinos), III /. A 1—1,50 

Frischgrün belaubter, durch schöne, weisse Blumen und leuchtend rothe Früchte ausgezeichneter 
immergrüner Strauch, der auch absolut wintertest ist. 

Ilex monticola A. Gr., II ... A 2 —3 

Baumartige, laubwertende Art aus den Alleghannies; wiuterhart. 

Ilex opaca Sol. (quercifolia Merb.), II. A 2 — 3 

Mattblättrige, immergrüne, winterfeste Art aus den Alleghanies. 

Lonicera Koopmanni und L. Korolkoivi, I.. . 4 1 — 1,50 

Zwei noch wenig verbreitete, centralasiatischc Heckenkirschen. 

Lonicera hispida Pall., II—III. A 1,50—H 

Sehr interessante, seltene Art vom Hiuialaia mit grossen, ziegelrotheu Früchten. 

Lonicera Sullivanti A. Gr., I . Al 

Eine mehr aufrechte, amerikanische Art der Caprifoliutn-Gruppe. 

Malus crataegifolia (Zucc.) Koehne (Crataegus floreutina), 1 . 4 1,50 

Micromeles alnifolia (S. et Z.) Koehne (Crataegus), I . A 1»50 

Neviusia alabamensis A. Gr., Alleghanies, II . 4 0,50—1 

Neillia thyrsiflora D. Don., Himal&ia, II . A 0,50 — 1 

Ostryopsis Davidiana Dcnc., Central-China, I . A 2 — 3 

Interessante Ilopfenbuche mit zierlicher Belaubung. 

Panax sessiliflorum Bupr. et Max., II.4 1—3 

Ostasiatische, baumartige, winterharte Araliacee mit schöner Belaubung. 

Parrotia persica L., II, N.-Persien . A 2—3 

Als Tertiär-Rclict sehr interessant. Prächtige Herbstfärbung. 

Phillyrea angustifolia L., 11 . A 1 — 1,50 

„ media L., II . . . A 2 

„ latifolia L., II . A 1 — 1,50 

Diese immergrünen Steinlinden des Mittelmeergebietes cultivire icli seit einigen Jahren mit 
bestem Erfolge. Gewöhnliche Winter ertragen dieselben schon unter ganz leichter Decke. 

Quercus undulata Torr. (Gambeli Nutt.), I . 4 1 

Eine sehr formenreiche, schwachwüchsige Eiche aus den südlichen Roky mountains. 

Rhamnus hybrida l’Her. (alpina X Alaternns), D, starke Pflanzen.4 2—3 

Immergrüne, grossblättrige Art von buschigem Wüchse. Verlangt etwas Schutz. 

Rhus copallina L., I .• •••-•• . A 2 

In den Gärten recht selten geworden! Die schönste in der Uerbsfarbung. 

Rlius cotinus L. v. atropurpurea, I . 4 2 

n „ „ v. pendula, I. . . A 2 

Zwei neuere Formen des Perückenbaumes, von denen die erstere durch lebhaft rothen Frucht¬ 
stand, letztere durch hängenden Wuchs sich auszeichnet. 


JSational-Arboretum Zöschen bei Merseburg. 

































11 


Salix gracilistyla Miq. (Thunbergiana Bl.), 1. Jt 1,50 

Feine japanische Trauerweide aus der Gruppe der S. alba, durch sehr lange Pistille ausgezeichnet. 

Salix Medemi Born, I. Jt 0,50 

Diese persische Weide, welche schon vor 20 Jahren von mir cultivirt wurde, ist neuerdings 
nochmals von Berlin aus als Neuheit aufgewärmt worden. Sie ähnelt unserer S. cinerea, hat aber 
etwas steiferen Wuchs und welligeres Blatt. 

Salix microstaChya Turcz., I ..4 1 

Ostasiatische Weide mit schmalen, grauen Blättern. 

Salix Späthi Koopm., 1 Sehr zierliche, aber nicht winterfeste Art der ptirpurea-Gruppe. • *A 0,50 
Beide dürften zu S. angustifolia Willd. als Formen gehören. 

Sassafrass officinale Nees. (Laurus Sassafrass), II . ..$.3 

Interessant und schön belaubt. Meine Vermehrung stammt aus Samen, der im nördlichsten 
Theile des Verbreitungsbezirks (Illinois) gesammelt ist. 

Schizandra chinensis K. Koch, II. Jt . 1,50 

Schizophragma hydrangeoides hört. (Hydrangea petiolaris S. et), II. A. 1,50 

Zwei interessante japanische Schlingpflanzen, letztere auch für Felsparthien sehr hübsch. 

Sheperdia canadensis Nutt., I Manitoba. J6 2 

Canadische Oelweide. In den Anlagen noch recht selten 

Sophora platycarpa Max., I, Japan. .A 2 —3 

„ sinensis h. (sinica Ros.), I, China. Jt. 1,50 

Xanthoceros sorbifolia Bge., II . . Jt. 1 — 2 

Ein baumartiger sehr schön weissblühender Strauch aus der Mongolei. 

Zanthorhiza apiifolia l*Her., III. , ... Jt 1 —2 

Interessanter, kriechender Strauch aus den Alleghanies. 

Zelkowa japonica (Miq.) Dipp . Jt 2—3 

„ „ var. Verschaffelti Dipp. 2 —3 


Zwei zierliche japanische Formen dieser aus der Tertiarzeit uns überkommenen Baumgattung. 


IV. Magnolien und Ilex. 


Magnolia acuminata L., II, schön belaubt. Pyramiden und Büsche 1—3 m hoch . Jt 3—15 

Hochstämme . Jt 15—20 

Magnolia glauca C., IH. Buschige Pflanzen 0,50—1 m. Jt. 3—6 

Halbimmergrün, Blumen hellgelb und köstlich duftend. Die hiesigen Exemplare gehören 
einer winterharten Rasse an. 

Magnolia gracilis Salis, IH, 0,50—1 hoch. A 2 —5 

Der M. obovata ähnlich, aber in allen Theilen zierlicher. Blumen aussen stark geröthet. 

Magnolia hypoleuca S. et Z., H, junge Pflanzen. A 3—4 

Neuere Einführung aus Japan, ähnlich der M. stellata aber die grösseren Blätter sind unten 
weiss und die Blumen erscheinen mit den Blättern. 

Magnolia Fraseri Walt, (auriculata), III, 0,30—0,60 m hoch. Jt 4 —6 

Seltene und schöne Art aus den Alleghanies mit an der Basis geührten Blättern und grossen 
weissen Blumen. Hier winterhart. 

Magnolia obovata Thnb., II, rothblühend; buschige Pflanzen. Jt 2—5 

Von Bastarden dieser Art mit Magnolia Yulan sind derzeit vorräthig M. speciosa, rustica, 
Alexandrina und andere, die in Pyramiden von 1—2 m Höhe sich stellen auf Jt 5—10. 

Magnolia stellata Max. (HaUeana hört.) II, junge Pflanzen. Jt. 3—5 

Blüht vor den Blättern ira allerersten Frühjahre mit sternförmigen weissen Blumen, die 
S bis 18 Blumenblätter zeigen, also den Eindruck einer halbgefüllten Blume machen. Bleibt niedrig. 

Magnolia tripetala L., II, Sehirmmagnolia 1—2 m. A 4—10 

Diese bochoraaiuentale Pflanze hat bis 0,60 m lange Blätter! 

Ilex aquifolium C., II, in Spindeln und Pyramiden von 1—2 m. A 5—8 

7J „ v. laurifolia und andere in Pyramiden von 1—2 m. A 6—10 
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V. Schmuckstauden. 


Arundinaria japonica S. et Z., II, starke Pflanzen. J6 2—3 

Das härteste der japanischen Bambusgräser hier bis 2 m hoch wachsend und für Decorations- 
zwecke sehr zu empfehlen. 

Gynerium argenteum Nees, II, starke Pflanzen. J6 1,50—2 

Das bekannte prächtige Pampasgras aus Argentinien, welches unter leichter Decke hier aushält 

Miscanthus japonicus Anders. (Eulalia japonica), II. J6 1,50 

„ „ v. fol. albovittatis, starke Pflanzen. Jt \ —1,50 

prächtig weissgestreifte Abart. 

v }} v. zebrina, queergestreift, starke Pflanzen. Ji 1—1,50 

v „ v. gracillima. A 2 

Alles hoch decorative Sorten, die zum Theil Uber 2 m hoch wachsen. 

Sorghum halepense Pers., kräftige Pflanzen.!. Al 

Ein sehr zierendes orientalisches Gras mit l 1 /*—2 m hohen dunklen Rispen, die fir grosse 
ßouqucts sehr geeignet sind. 

Yucca angustifolia Pursh., kräftige Pflanzen. Ji. 1—1,50 

„ filamentosa L., kräftige Pflanzen. Jt l 

„ pendula Sieb. v. glauca, kräftige Pflanzen.J 1 

yy Whipplei Torr., kräftige Pflanzen. X A 1,50 


Von diesen amerikanischen Palmenlilien sind die ersten beiden bei uns ganz winterhart. 
Alle sind schöne Einzelpflanzen mit prächtigen weissen Blumenglocken. 



Aus dem Zöschener Parke. 


Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. S. 
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